VON DER COMMUNITY FÜR DIE COMMUNITY
eBook-Erstellung à la MobileRead
Tolle eBooks in Nullkommanichts selbst erstellen
INHALTSVERZEICHNIS
EINLEITUNG
Ob man zum freien eBook-Angebot bei MobileRead beitragen und sich in die Reihen der sogenannten "Uploader" einreihen will oder ob es sich um die Erstellung eines eBooks zur privaten Verwendung – vielleicht sogar um das eigene schriftstellerische Werk, welches als eBook angeboten werden soll – handelt, die immer wieder gestellten Fragen sind:
Wir, die Autoren dieser Anleitung, werden versuchen, diese Fragen hier zu beantworten und in den folgenden Kapiteln aufzeigen, dass es gar nicht so schwer ist, auch anspruchsvolle eBooks zu erstellen.
ANMELDUNG
Bevor man bei uns im Forum posten kann, muss man sich erst bei MobileRead.com registrieren. Das geht ganz einfach, durch einen Klick auf den Registrierbutton.
Danach erscheinen die Regeln des Forums, die man lesen und dann auch akzeptieren muss. Dann geht es auch gleich weiter zur eigentlichen Anmeldung. Dort sucht man sich einen Benutzernamen aus, legt ein Passwort fest und kann auch die Geräte angeben, die man zum Lesen benutzt.
Ankündigung
Es gibt so viele Texte, die darauf warten in eBookform bereitgestellt zu werden, dass doppelt gemachte Arbeit unbedingt zu vermeiden ist. Also bitte hier nachschauen, ob das eBook nicht vielleicht sogar bereits vorhanden ist; wenn nicht, kann man hier erfahren, ob sonst jemand daran arbeitet. Wenn in beiden Threads kein Hinweis auf das gewünschte Projekt zu finden ist, steht der Arbeit nichts mehr im Wege. Nun sollte man selbst im "eBooks in Arbeit" Thread posten, Titel und Autor nennen und damit klar stellen, dass man daran arbeitet.
ALLES, WAS RECHT IST: JURISTISCHES RUND UM DIE EBOOK-ERSTELLUNG
Gemeinfreiheit in Deutschland: für literarische Werke „Life plus 70“
Für die Erstellung von eBooks für den Upload dürfen alle gemeinfreien Werke verwendet werden, also solche, die keinem Urheberrecht (http://de.wikipedia.org/wiki/Urheberrecht) (mehr) unterliegen.
Literarische Werke werden 70 Jahre nach dem Tod ihres Autors (abgekürzt p.m.a. post mortem auctoris) gemeinfrei. Dabei gibt es immer mal wieder Ausnahmen von dieser sog. „Life plus 70“-Regel. Zum Beispiel wenn Erben oder Verwertungsgesellschaften Vorkehrungen getroffen haben, um das entsprechende Werk weiter zu schützen (z.B. durch Eintragung als Marke oder durch den Copyright Term Extension Act / Gesetz zur Verlängerung des Urheberrechtsschutzes, auch Mickey Mouse-Schutzgesetz http://de.wikipedia.org/wiki/Copyright_Term_Extension_Act) oder wenn ein Autor noch zu Lebzeiten sein Urheberrecht aufgibt (dann wird das Werk auch schon mal früher gemeinfrei). Eine Suche nach Autor und Werk über www.wikipedia.de gibt meist erfolgreich Aufschluss über die Rechtslage.
Gemeinfreiheit anonymer und pseudonymer Werke
Bei anonymen oder pseudonymen Werken, bei denen das Todesjahr des Autors nicht bekannt ist, gilt das Erscheinungsdatum (+70 Jahre), bei Nichtveröffentlichung das Entstehungsdatum (+70 Jahre).
Gemeinfreiheit von Übersetzungen
Bei Übersetzungen wird die "Life plus 70" Regel auf den Übersetzer angewandt, da eine Übersetzung als eigene schöpferische Leistung betrachtet wird. Das hei t, der Übersetzer muss 70 Jahre lang tot sein, bevor seine Übersetzung in Deutschland gemeinfrei ist. Auch hier kann es Ausnahmen geben.
Rechtslage bei Texten von Gutenberg.org
Nicht alle Texte, die man auf gutenberg.org findet, sind automatisch auch gemeinfrei in Deutschland. Hier greifen oft Kanadisches („Life plus 50“) oder US-amerikanisches Recht (das wieder ganz anders gehandhabt wird) Daher auch bei Texten von gutenberg.org bitte immer prüfen, ob der Autor bereits 70 Jahre lang tot ist.
Rechtslage bei Texten von Gutenberg_DE (http://gutenberg.spiegel.de/)
Im Gegensatz zum freien internationalen Projekt Gutenberg (gutenberg.org) ist beim Projekt Gutenberg-DE das Herunterladen und Übernehmen kompletter Texte nur bedingt möglich, da die Firma Hille+Partner immaterielle Monopolrechte an den von ihr vertriebenen und als xmls aufbereiteten gemeinfreien Texten beansprucht. Juristisch sicherlich fragwürdig, doch solange kein Gericht etwas anderes entschieden hat, bitte vorsichtshalber zu berücksichtigen.
Cover
Existierende Buchcover sind ebenfalls urheberrechtlich geschützte Werke und dürfen daher nicht einfach für das eigene eBook verwendet werden. Ausnahmen bilden teilweise die Originalcover alter Auflagen, die bereits gemeinfrei sind. Auch hier hilft eine Suche auf www.wikipedia.de weiter: Nach dem Buchtitel suchen und schauen, ob dort ein entsprechendes gemeinfreies Coverbild verfügbar ist. Ansonsten gibt es vielfältige Möglichkeiten, ein eigenes Cover zu kreieren. Nähere Infos und Hilfen dazu findet Ihr hier.
FORMATE
Warum verschiedene Formate?
Leider sind die elektronischen Buchformate alles andere als einheitlich. Das hat vor allem wirtschaftliche Gründe. Einige Formate sind proprietär, das heißt sie befinden sich im Besitz entweder eines Lesegeräteherstellers oder eines Inhalteproviders. Andere sind von bestimmten Firmen in Auftrag gegeben worden und nach deren Vorstellungen und Vorgaben erstellt worden. Wir hier bei MobileRead ziehen freie Formate vor. Basis für die meisten Formate (außer PDF) ist HTML. Hier eine kurze Liste der relevantesten Formate:
PDF ist ein proprietäres Format von Adobe mit einigen bestechenden Vorteilen, leider aber auch einigen derben Nachteilen. Einer der Hauptvorteile liegt vor allem in der Tatsache, dass PDF die originalgetreuste Nachbildung einer Buchseite darstellen kann, mit sämtlichen Layoutfeinheiten. Leider ist dieser Vorteil aber teuer erkauft, da die PDFs auf eine feste Seitengröße angelegt sind, die das Wiedergabegerät auch bieten muss. Das heißt, dass auf einem kleinen Schirm die Seite dementsprechend verkleinert und schwer lesbar wird. Zudem sind PDF-Dateien meist riesengroß. Je nach eingelagerten Graphiken kann so ein PDF geradezu riesig werden. Man kann PDFs bequem per Open Office erstellen (Achtung, die Seitengröße sollte an die Lesegeräte angepasst werden).
Mobi
Mobi ist ein proprietäres Format, welches von Mobipocket erstellt wurde. Mobipocket gehört zu Amazon und daher wird auch eine Abart dieses Formats im Kindle verwendet. Mobipocket ist auf HTML basiert, versteht aber nicht alle Tags. Bei Mobipocket gibt es kostenlose Software (Creator-Mobigen), mit der man entsprechende Bücher erstellen kann. Am besten erstellt man Mobis (auch PRCs, nach einer möglichen Dateiendung genannt) aus entsprechend formatierten HTML-Dateien. Das Mobipocketformat kann auch weiterhin auf dem Kindle gelesen werden.
LIT
Lit ist ein vom Softwareriesen Microsoft kreiertes Format, das auch auf HTML basiert ist. Das Format wird wohl von Microsoft nicht mehr weiterentwickelt und nimmt derzeit an Bedeutung schnell ab. Eigentlich schade, da es allein von den Layoutmöglichkeiten den Mobipocketdateien überlegen ist.
ePUB
ePub ist ein nicht proprietäres Format, das auf XHtml basiert ist. Da ein ePub im Prinzip nur ein zip-komprimierter Ordner ist, lässt dieses Format sich bei entsprechenden Vorkenntnissen sehr leicht bearbeiten.Die Layoutmöglichkeiten gehen weit über die der Mobis und Lits hinaus.
LRF
LRF ist ein von Sony für ihre Lesegeräte erstelltes Format, das daher nur sehr beschränkt anderswo nutz- und lesbar ist. Allerdings kann man LRFs auch auf dem Computer per Calibre oder Sonys eBook library lesen.
WAS IST EIGENTLICH HTML?
Zur Definition von HTML will ich einfach auf diesen Link hinweisen: http://de.selfhtml.org/intro/hypertext/definitionen.htm. Besser kann man's wohl nicht sagen. Ich will mich hier nur auf ein paar einfache Regeln beziehen, die für das Erstellen von eBooks behilflich sind. Der nachfolgende Teil (Editoren) beschäftigt sich in extensis mit der praktischen Erstellung von HTML-Vorlagen.
Aufbau
Eine HTML-Datei besteht aus drei Teilen, einer Definitionszeile, einem Header und dem sogenannten Body.
In der Definition wird festgelegt, was wir eigentlich erstellen. In unserem Fall sieht das so aus:
<!DOCTYPE html PUBLIC "-//W3C//DTD XHTML 1.0 Strict//EN" "http://www.w3.org/TR/xhtml1/DTD/xhtml1-strict.dtd">
<html xmlns="http://www.w3.org/1999/xhtml" lang="de-de">
Der Header enthält Metadaten und hier wird auch festgelegt, was für einen Titel das HTML hat und wer der Autor ist. Wichtigster Teil ist aber wohl der Link zu einem STYLESHEET (CSS) oder aber ein integriertes Stylesheet . Bei uns sieht der Header folgendermaßen aus:
<head>
<meta http-equiv="content-type"
content="text/html; charset=UTF-8" />
<title>eBook-Erstellung a là MobileRead</title>
<link type="text/css" href="default.css"
rel="stylesheet" />
</head>
Wir beziehen uns also hier auf ein externes stylesheet, welches default.css heißt und sich im selben Verzeichnis befindet wie unsere HTML-Datei. Es ist übrigens eine gute Praxis, so eine default.css zu haben, die man für alle erstellten Bücher verwenden kann. Dazu später mehr.
Der dritte Teil ist der Body-Teil und meint den Textkörper, in dem sich der eigentliche Inhalt befindet.
Layout und CSS
Wenn man nun sein Buch ein bisschen schöner gestalten will, sollte man das über das Stylesheet machen. Beispielsweise kann man festlegen, dass der Text im Blocksatz angezeigt wird, dass die Überschriften zentriert werden oder die Absätze einen Einzug haben.
In unserem CSS steht zum Beispiel für die Formatierung eines Absatzes folgender Eintrag:
p {
text-indent: 1em;
text-align: justify;
margin-bottom: 3pt;
margin-top: 3pt
}
Das heißt, dass unser Absatz mit einem kleinen Einzug dargestellt wird (text-indent legt das fest), dass er im Blocksatz angezeigt wird (text-align) und dass wir oberhalb und unterhalb des Absatzes je einen kleinen Abstand haben (margin).
Für die Formatierung von Kapitelüberschriften (<h2>) benutzen wir:
h2 {
page-break-before: always;
page-break-after: avoid;
font-size: 150%;
font-variant: small-caps;
text-align: center;
margin-top: 0em;
margin-bottom: 0.5em
}
Diese Angaben bewirken folgendes:
Ein weiterer manchmal benötigter Stil ist "Schreibschrift" (font-style:italic) für die Darstellung geschriebener Inhalte (Brief oder Telefax).
Zu beachten ist weiterhin, dass alle Sonderzeichen in HTML besonders maskiert werden müssen. Das Prinzip ist dabei immer die Verwendung des &-Symbols gefolgt von einer definierten Zeichenkette (oder einer mit einer voranstehenden Raute versehenen Zahl) mit abschließendem Semikolon, z.B. ß oder ß für das scharfe S (ß). Eine vollständige HTML-Zeichenreferenz kann bspw. unter http://de.selfhtml.org/html/referenz/zeichen.htm eingesehen werden.
Zumindest bei MobileRead existiert darüber hinaus eine Empfehlung für die Verwendung von einfachen und doppelten Anführungszeichen: " und ' werden nicht empfohlen. Stattdessen werden » (HTML-Code: ») sowie « (HTML-Code: «) für doppelte, und › (HTML-Code: &rsaquo) sowie ‹ (HTML-Code: &lsaquo) für einfache Anführungszeichen verwendet.
Selfhtml
Da es den Rahmen diese Guides sprengen würde, wenn wir hier näher auf das Kapitel HTML und Xhtml eingehen würden, kann ich nur jedem, der sich näher für das Thema interessiert, die fantastische Site von Selfhtml empfehlen, wo man sich selbst vom Code-Anfänger bis zum Profi ausbilden kann.
Keep It Simple
Wichtig: Bitte haltet Euren HTML-Code so einfach wie möglich und nur so kompliziert wie nötig. Wann immer möglich sollten Standardelemente verwendet werden, um die Strukturierung zu vereinfachen und die spätere Umwandlung zu erleichtern. Man sollte so wenig wie möglich überflüssigen Code produzieren, da dieser die Datei größer und die Umsetzung schwieriger macht. Daher immer überlegen: Kann ich das nicht auch einfacher schaffen?
EDITOREN
Im Folgenden werden zwei mögliche Editoren vorgestellt, welche zwei mögliche Wege repräsentieren und je nach Vorkenntnissen und persönlichen Vorlieben herangezogen oder sogar miteinander kombiniert werden können.
KompoZer: Was Du siehst ist, was Du bekommst
KompoZer ist ein komplettes benutzerfreundliches Programm zur Erstellung und Bearbeitung von HTML und XHTML. Es ist für viele Betriebssysteme, u.a. Windows und diverse Linuxdistributionen, verfügbar.
Das Programm wird unter der Mozilla Public License (MPL) veröffentlicht und vollkommen kostenlos auf http://www.nvu-composer.de zum Download angeboten. Für verschiedene Linux-Distributionen wie bspw. Ubuntu werden seitens der jeweiligen Systemanbieter oftmals fertige, kompatible Pakete für KompoZer über die Paketverwaltung bereitgestellt. Neuere Versionen, welche allerdings noch nicht fertig getestet wurden, stehen auf der Projektseite http://sourceforge.net/project/showfiles.php?group_id=170132 bereit.
KompoZer unterstützt das sogenannte "WYSIWYG" (What you see is what you get, Was Du siehst ist, was Du bekommst) und eröffnet damit auch Einsteigern in die (X)HTML-Erstellung umfangreiche Möglichkeiten, ein Dokument ähnlich wie in Officeprogrammen, z.B. Word oder OpenOffice Writer, zu erstellen und zu bearbeiten.
Installieren, fertig, los?
Nach der Installation sollte man noch nicht sofort losarbeiten, sondern zuvor noch einige empfohlene Einstellungen vornehmen:
Die Einstellungen sind über das Menü "Extras" unter dem Eintrag "Einstellungen" erreichbar:
Im Einstellungsdialog wechselt man anschließend in den Bereich "Seiteneinstellungen". In der Sektion "Ländereinstellungen" werden dann die Einstellungen für Sprache, Schreibrichtung und Zeichensatz vorgenommen:
Anschließend wechselt man in den Bereich "Erweitert" und nimmt die Einstellung für die verwendete HTML-Sprache sowie für die Methode zur Behandlung spezieller Zeichen vor:
Zum Schluss werden die vorgenommen Änderungen durch Klick auf "OK" bestätigt.
Die Oberfläche
Die Oberfläche unterteilt sich in im Wesentlichen in sechs Bereiche:
Start eines neuen Projekts
Bevor man in KompoZer ein neues Projekt erzeugt, sollte man sich ein Verzeichnis für das Projekt vorbereiten und - falls bereits vorhanden - die gewünschte XHTML-Vorlage, die CSS-Vorlage sowie evtl. bereits vorhandene Bilder in dieses Verzeichnis kopieren. Dies könnte bspw. wie folgt aussehen:
Anschließend kann im KompoZer in der Seitenverwaltung ein neues Projekt erzeugt werden. Dazu klickt man in der Seitenverwaltung auf die Schaltfläche "Seiten bearbeiten" und vergibt einen Projektnamen und weist dem Projekt das im vorherigen Schritt erzeugte Verzeichnis zu:
Anschließend öffnet man aus der Seitenverwaltung heraus die gewünschte XHTML-Datei und die Bearbeitung kann losgehen:
Alternativ - für sehr einfache Projekte - kann auf die Seitenverwaltung auch komplett verzichtet und einfach im Dateimenü der Eintrag "Neu" benutzt werden. Im daraufhin von KompoZer geöffneten Dialog ist es möglich, entweder eine neue Datei nur mit einem XHTML-Grundgerüst direkt in KompoZer erzeugen zu lassen oder eine neue Datei anhand einer bestehenden XHTML-Vorlage zu erstellen:
Ganz egal, für welche Variante man sich entscheidet, die Bearbeitung der eigentlichen Inhalte kann nun beginnen.
Einfügen, Strukturierung und Formatieren von Inhalten
Inhalte können in das Editorfenster einfach per Copy & Paste aus anderen Quellen kopiert und eingefügt werden oder man startet einfach wie in einer Textverarbeitung und "tippt drauflos". Ganz egal jedoch, ob man bestehende Inhalte einfach nachformatieren oder neue Inhalte erstellen möchte, die Strukturierung der Inhalte hat bei der Erstellung von eBooks eine entscheidente Bedeutung. Es sollte reichlich von Überschriften (h1, h2, h3,...) Gebrauch gemacht werden, wobei folgende Faustregel angenommen werden kann:
Es sind natürlich auch Abwandlungen möglich, z.B.:
Wichtig ist lediglich, dass die Standard HTML-Elemente für Überschriften verwendet werden und mit jeder neuen Detailstufe eine größere Überschriftsnummer benutzt wird.
Die benötigten Standard HTML-Elemente zur Textstukrurierung stehen innerhalb der Formatierungstoolbar zur Auswahl:
Bei selektierten Textinhalten wird das Element zur Textstrukturieung auf den kompletten selektierten Text angewendet, ist kein Text selektiert, gilt das gewählte Element für den kompletten Text, der nach der Auswahl eingegeben wird.
Textinhalte sollten in Absätze gegliedert werden, wobei innerhalb eines Absatzes nach Möglichkeit so wenige Zeilenumbrüche wie möglich angegeben werden sollten. Der Hintergrund dafür ist, dass sich Absätze später problemlos wunschgerecht formatieren lassen (z.B. Abstände und Einrückungen), während dies bei einfachen Zeilenumbrüchen nicht möglich ist.
Eine typische Struktur sollte in etwa wie folgt aussehen:
Inhaltsverzeichnisse
Neben den Möglichkeiten zur Formatierung von Inhalten stellt KompoZer die Möglichkeit zur Verfügung, automatisch ein Inhaltsverzeichnis erzeugen zu lassen. Dies setzt voraus, dass der Inhalt strukturiert und mit Überschriften versehen wurde.
Ein Inhaltsverzeichnis sollte vor der ersten Inhaltsüberschrift, aber nach der Titelseite platziert werden. Dazu klickt man im Editor auf die entsprechende Position, erstellt eine Überschrift "Inhaltsverzeichnis" und beginnt unter der Überschrift einen neuen Absatz:
Anschließend wird über das Menü der Dialog zur Erstellung eines Inhaltsverzeichnisses aufgerufen:
Da der Buchtitel selbst normalerweise nicht im Inhaltsverzeichnis erscheinen soll, muss die von KompoZer vorgeschlagene Gliederung wie folgt angepasst werden:
Nach der Bestätigung durch Klick auf die Schaltfläche "OK" fügt KompoZer ein fertiges klickbares Inhaltsverzeichnis ein.
Sollte sich an der Textstruktur des Dokuments später etwas ändern, kann das Inhaltsverzeichnis über den entsprechenden Menüeintrag aktualisiert werden:
Die dann von KompoZer vorgeschlagene Gliederung sollte genau überprüft werden, da sich das Programm leider manchmal die beim Erstellen des Inhaltsverzeichnisses verwendete Gliederung nicht merkt!
Formatierungen über CSS
Exakte Formatierungen für Überschriften, Absätze etc. können durch Einbindung eines CSS-Stylesheets vorgenommen werden. Zur Bearbeitung bereits im Stylesheet vorhandener Formatierungen stellt KompoZer einen eigenen Editor namens "KaZcadeS" zur Verfügung. KaZcadeS ist über die gleichnamige Schaltfläche in der Toolbar erreichbar und erleichtert das Bearbeiten der Formatierungsregeln:
Alle über das CSS-Stylesheet eigens erzeugten Formatierungen stehen im KompoZer dann zur Verwendung in der Formatierungstoolbar bereit:
Die Anwendung erfolgt auf die gleiche Weise wie bei den Elementen zur Textstrukturierung: Entweder auf selektierten Text anwenden oder Formatierung auswählen und sie gilt dann für den kompletten nachfolgend einzugebenden Text ab der Cursorposition.
Quelltextansicht, Suchen und Ersetzen
Insbesondere, wenn man bestehende Inhalte per Copy & Paste in KompoZer übernimmt, stellt sich heraus, dass man bestimmte Zeichen, Wortketten oder Formatierungen ersetzen möchte. Dazu ist oftmals die Quelltextansicht am besten geeignet, da sie die verwendeten HTML-Konstrukte sichtbar macht. Sie kann über den Ansichtsumschalter unterhalb des Editorfensters aktiviert werden.
Die Funktion zum Suchen und Ersetzen ist über das Menü "Bearbeiten" unter dem Menüeintrag "Suchen und Ersetzen" erreichbar. Mittels dieser Funktion ist es beispielsweise möglich, Zeilenumbrüche ("<br/>") durch Absätze zu ersetzen:
Notepad++: Quelltext ist Poesie
Einen komplett anderen Ansatz als KompoZer verfolgt Notepad++. Es handelt sich dabei um einen reinen Quelltexteditor, d.h. man arbeitet direkt mit HTML- und CSS-Konstrukten. Grafische Helferlein gibt es kaum.
Warum sollte man sich so etwas antun? Ganz einfach, die direkte Bearbeitung des Quelltexts ist für fortgeschrittene eBook-Ersteller oftmals schneller und genauer, da wirklich jedes Detail beeinflusst werden kann. Desweiteren bietet Notepad++ sehr mächtige Ersetzungsroutinen mit denen sich auch nicht sichtbare Zeichen suchen und ersetzen lassen. Dies ist oftmals sehr hilfreich, wenn aus einer absolut unformatierten Vorlage, welche lediglich Zeilenumbrüche beinhaltet, schnell eine XHTML-Datei z.B. für die Weiterverarbeitung in KompoZer erzeugt werden soll. Weiterhin beinhaltet der Editor Exportfunktionen, um bspw. Textdateien mit einem Klick in HTML umzuwandeln.
Notepad++ ist ebenfalls kostenlos einsetzbar und kann von http://notepad-plus.sourceforge.net heruntergeladen werden.
Einstellungen
In der Standardkonfiguration öffnet Notepad++ automatisch ein neues Dokument. Bevor man mit dem Einfügen von Inhalten bzw. der Erstellung einer XHTML-Datei beginnt, sind einige Einstellungen vorzunehmen:
Die Einstellungen sind über die gleichnamigen Menüeinträge zu erreichen.
Notepad++ als (X)HTML-Editor
Notepad++ ist ein reiner Quelltexteditor, d.h. es existiert nur eine Ansicht: der (X)HTML-Quelltext. Dieser muss direkt bearbeitet werden und dazu muss sich der Benutzer im Gegensatz zu Programmen wie KompoZer in (X)HTML und CSS auskennen.
Notepad++ als Konverter
Notepad++ ermöglicht es, auf einfache Weise aus bestehenden Textinhalten eine HTML-Datei zu erzeugen. Dazu wird die Textdatei geöffnet bzw. der Inhalt via Copy & Paste in das Editorfenster eingefügt und dann der Menüeintrag "Export to HTML" im Menü "Erweiterungen->NppExport" aufgerufen:
Es wird automatisch ein Dialog zum Speichern der neuen HTML-Datei geöffnet. Die HTML-Datei kann dann wiederum in Notepad++ geöffnet und weiterverarbeitet werden.
Vor dem Bearbeiten des neu erzeugten HTML-Quelltexts sollten noch drei weitere Schritte unternommen werden:
Die dazu notwendigen Befehle sind im Menü "TextFX" unter dem Eintrag "TextFX Html Tidy" enthalten.
Umwandlung aller Formatierungen in CSS-Stile:
Konvertierung in XHTML:
Prüfung auf UTF-8:
Im Menü "Format" muss "UTF-8" aktiv sein. Falls nicht, sollte eine weitere Konvertierung vorgenommen werden:
Evtl. enthält die XHTML-Datei eine explizite Angabe des verwendeten Content Types in der Form:
<meta http-equiv="Content-Type" content="text/html; charset=windows-1252" />
Wobei nicht wichtig ist, ob die beinhaltet Angabe auf "windows-1252" oder "iso-8859-1" o.ä. lautet, sondern, dass sie noch nicht automatisch auf "utf-8" gesetzt wurde. Der Eintrag muss wie folgt korrigiert werden:
<meta http-equiv="Content-Type" content="text/xhtml; charset=utf-8" />
Suchen und Ersetzen
Beim Suchen und Ersetzen kann Notepad++ seine Stärken voll auspielen, da es mit der sehr umfangreichen Funktion möglich ist, auch Zeilenumbrüche und andere verborgene Zeichen zu ersetzen. Darüber hinaus unterstützt der Editor auch die Verwendung von Regulären Ausdrücken für die Suche.
Es existieren zwei verschiedene Dialoge für das Suchen und Ersetzen: Ein einfacher für die Bearbeitung einzeiliger Zeichenketten und ein etwas komplizierterer, mit dem auch mehrzeilige Zeichenketten ersetzt bzw. verändert werden können. Wir behandeln hier lediglich den letzteren Dialog, welcher mit der Tastenkombination Ctrl+R (Strg+R)aufgerufen werden kann:
Zeilenumbrüche können in den beiden Eingabefeldern durch Drücken der Tastenkombination Ctrl+Return (Strg+Return) eingefügt werden. Um bspw. alle doppelten Zeilenumbrüche durch Absätze zu ersetzen, muss ins obere Eingabefeld zweimal Ctrl+Return und ins untere </p><p> eingefügt werden.
Über die Schaltfläche "Find" wird die erste Fundstelle markiert und die Schaltenflächen "Repl&Find Again" sowie "Replace Rest" freigeschaltet. Durch Betätigen der Schaltfläche "Replace Rest" werden dann alle doppelten Zeilenumbrüche durch Absätze ersetzt, ledidglich der allererste Absatz muss dann noch händisch mit dem öffnenden <p>-Tag versehen werden.
Indem man nacheinander doppelte (oder dreifache) Umbrüche durch Absätze und einfache Umbrüche durch <br />-Tags ersetzt, kann man eine ehemalige einfache Textdatei oder per Copy & Paste eingefügte Textinhalte sehr einfach und schnell in ordentliches XHTML umwandeln.
Die Kombination aus einer Erstbearbeitung in Notepad++ mit nachfolgender Nachformatierung in KompoZer führt dabei schnell zu sehr ansprechenden Ergebnissen.
Für das weitergehende Suchen und Ersetzen empfiehlt sich ein gutes Verständnis von Regulären Ausdrücken. Auf der Projektseite von Notepad++ wird deshalb genauer auf diese Thematik eingegangen: http://notepad-plus.sourceforge.net/uk/regExpList.php?lang=de. Eine sehr gute deutschsprachige Anleitung - wenn auch nicht konkret auf Notepad++ bezogen - kann unter http://www.danielfett.de/df_artikel_regex.html eingesehen werden.
CALIBRE - DAS SCHWEIZER TASCHENMESSER FÜR "BUCHMACHER"
Was ist Calibre?
Calibre ist ein kostenloses Programm zur Verwaltung und Konvertierung von eBooks. Zudem kann man mit Calibre auch eBooks lesen. Calibre ist für die drei Hauptbetriebssysteme (Linux, Mac und Windows) verfügbar und hat überall das weitgehend gleiche Aussehen und die gleichen Funktionen. Calibre kann unter calibre.kovidgoyal.net heruntergeladen werde. Die Funktionsvielfalt von Calibre ist gewaltig. Kovid (der Macher von Calibre und aktives Mitglied bei MobileRead) hat ein detailliertes Wiki auf seiner Seite, das auf die Einzelheiten eingeht. Wir möchten hier nur näher auf die Möglichkeiten eingehen, eBooks in die wichtigsten Formate (ePub, Mobi (prc) und LRF) zu konvertieren.
Installation
Die Installation von Calibre ist denkbar einfach. Herunterladen, die Installationsdatei ausführen und los geht's. Ein wenig speziell und sehr wichtig: Es muss noch ein Verzeichnis erstellt oder angegeben werden, in dem Calibre die erstellten und konvertierten eBooks verwalten kann. Achtung: Da dieser Ordner erfahrungsgemäß schnell anschwillt, sollte das Verzeichnis einfach zu erreichen und nicht etwa in einer verschachtelten Hierarchie untergebracht werden. Noch ein kurzes Wort der Warnung: Calibre verwaltet die eBooks selber und in dem angegebenen Ordner sind daher unter dem Namen des Autors (cf Metadaten) auch die Books zu finden. Dies ist wichtig für den späteren Upload.
Import und Metadaten
Typischerweise haben wir nach Beachtung der vorangehenden Abschnitte eine sauber formatierte HTML-Datei (eventuell mit Graphiken) sowie ein Cover fertig und nun wollen wir aus diesen Einzelkomponenten ein funktionierendes eBook erstellen. Um dieses bewerkstelligen zu können, müssen wir nun erst einmal diese Dateien in Calibre unterbringen:
Dazu klickt man das blaue Buchbildchen mit dem grünen Pluszeichen oben links in der Menüleiste. Nach einiger Zeit wird sich das angehende eBook in der obersten Spalte der Buchliste wiederfinden. Um ein ordentliches Buch zu erstellen, sollten wir jetzt noch einige Infos (Metadaten) eintragen. Dazu markieren wir "unser" Buch und klicken dann auf das weiße Dreieck neben dem blauen Buch.
Ziemlich selbsterklärend, daher nur kurz: Der Button mit dem orange Kreis ermöglicht es, Titel und Autor auszutauschen (kann schon mal falsch rum ausgelesen werden). Der Autor wird erst mit dem Format Vorname Name erfasst, mit dem zweiten Button (umgekehrte Dreiecke) wird dann der Autorenname umgedreht (Name Vorname) und dann intern so verwaltet. Die Bewertung sollte man sich schenken, der Herausgeber ist bei mir MobileRead, kann aber bei Euch nach Gutdünken heißen. Etiketten ist eine etwas unbeholfene Übersetzung für Tag und meint Genre (auch doppelte Nennungen möglich). Falls das Buch zu einer Reihe gehört, sollte man unter Serien den Namen der Reihe eingeben, darunter gibt man ein, das wievielte Buch der Serie es ist. ISBN muss nicht angegeben werden, sollte aber, wenn eingegeben, möglichst einzigartig sein.
Rechts befindet sich ein Fenster mit den vorhandenen Formaten (sollte jetzt nur Zip sein, da Calibre das HTML komprimiert) und darunter ein leeres Feld, wo das Cover hinkommt. Einfach auf den blauen Button klicken, Cover raussuchen und bestätigen.
ePub
Das erste Format, das wir erstellen wollen, ist das ePUB-Format, das in Deutschland wohl populärste Format. Dazu stellen wir erstmal die Ausgabe auf ePub:
Dann oben im Menü den Button rechts neben dem weißen Dreieck drücken und in den Buch-Umwandlungsdialog wechseln. (NB: Wir werden das Ausgabeformat beim Umwandeln in andere Formate über den Pfeil rechts jeweils auf das betreffende Format umwandeln).
Da wir die Metadaten schon erstellt haben, können wir diesen ersten Punkt im Konversionsdialog getrost ignorieren.
Beim Layoutmenü sollte man die eingestellte Schriftgröße beibehalten, oder, wenn unbedingt nötig, nur geringfügig ändern (höchstens 2 Punkte nach oben oder unten). Der Rest der Punkte ist selbsterklärend. Mit CSS-Definitionen, die man in das CSS-Feld eingibt, kann man vorgegebene Definitionen überschreiben (z.Bsp. für Blocksatz).
Die Seiteneinrichtung ist wichtig, weil beim Sony und auch sonstigen Lesegeräten mit Adobe SDK (und bei Digital Editions) rechts Seitenzahlen eingeblendet werden. Man braucht also rechts einen Rand von wenigstens 12 px, damit Text und Seitenzahlen nicht ineinander laufen. Die Voreinstellung sollte bei Sony 505 belassen werden.
Auf die Kapitelerkennung werde ich in einem separaten Abschnitt eingehen
Mobi
Auch das Mobi-Format kann in Calibre erzeugt werden. Die Konvertierung ist größtenteils analog zur ePub-Konvertierung. Die Quelle des Buches sollte dabei die Zip-Datei bleiben, da diese schneller und einfacher zu parsen ist als die aufgeteilte ePub (ePubs werden von Calibre aufgesplittet, damit sie auf dem Sony Reader funktionieren).
Kapitelerkennung und XPath
Erstmal: Die Sache mit dem XPath ist nicht so schwierig und aufwändig wie befürchtet.
Wenn wir ein sauber codiertes File haben und die Dateistruktur in diesem eBook einfach ist (also keine verwinkelte Struktur hat), brauchen wir nämlich die Kapitelerkennung gar nicht. Dann genügt schon ein vorhandenes Inhaltsverzeichnis im HTML-File. Dann geben wir unter XPath einfach einen / statt der langen Zeile ein. Calibre findet nämlich die Links dann selber und die Fehlerquote ist sehr klein. Voraussetzung bei Mobis und bei kurzen Kapiteln in ePub (überhaupt eine gute Gewohnheit) ist es, einen HTML-Seitenumbruch vor Kapitelüberschriften einzubauen. Am Besten geht das mit folgender kurzer Zeile:
<div style="page-break-before: always;"></div>
im Quelltext. vor dem <h2>oder <h3>-tag.
Ist kein Inhaltsverzeichnis vorhanden, gibt man unter XPath einfach den header-tag ein, den man gebraucht hat, um die Kapitelüberschriften zu kennzeichnen. Dieser sollte in folgendem Format eingegeben werden: //h2(bzw h3). NB: Bei dieser Methode wird automatisch ein Seitenumbruch vor dem Kapitel vorgenommen, was eventuell bei verschiedenen Projekten zu Problemen führen könnte. Wenn man also keinen Umbruch haben will, bitte das "pagebreak" am Ende der Reihe in "none" ändern.
Dritte Möglichkeit ist die Kapitelermittlung bei komplexeren Inhaltsverzeichnissen. Dafür benutzen wir die Ebenen beim Menüpunkt Kapitelermittung und geben je einen header pro Ebene ein.
Resultat: Ein gestuftes Inhaltsverzeichnis.
NB: Ich weiß selbstverständlich, dass die Kapitelerkennung und XPath unter Calibre ein sehr komplexes Ding ist, das ich hier nur ankratzen konnte. Die von mir beschriebenen Verfahren funktionieren nur bei gut formatierten HTML-Dateien.
LRF
Das Sony-Format ist recht anspruchslos. Allerdings sollte vermieden werden, LRFs von ePubs zu erstellen. Neben der Tatsache, dass dieses Vorgehen nur Sinn macht, wenn man einen Sony 500 sein eigen nennt, ist der Aufwand ein großer (braucht lange und sieht meist nicht sooo gut aus). Bitte immer Zip oder Mobi verwenden und dann kann man die Konversion meist ohne irgendwelche Änderungen an den Voreinstellungen vornehmen.
VERÖFFENTLICHUNG:
Erstmal: Durchatmen. Der größte Teil der Arbeit ist geschafft. Nun gilt es, das fertige Werk der Öffentlichkeit (oder zumindest dem MobileReadforum) zu präsentieren. Das macht man in den entsprechenden Unterforen (je nach Format) des eBook-Upload Forums. Dort erstellt man einen neuen Thread, der nach folgenden Kriterien entworfen werden sein sollte.
Titel:
Autor Nachname, Autor Vorname: Buchtitel Sprache Version; Uploaddatum
z.B. Maier, Max: eBooks erstellen leicht gemacht german v1; 29 May 2009
Inhalt:
Grundsätzlich ist es frei, was man zu dem Buch schreibt. Jedoch läge es im Sinn der Sache, den Inhalt des Buches zu beschreiben. Auch eine kurze Biographie des Buchautors ist immer gern gesehen. Beides muss man nicht selbst schreiben, man kann durchaus auch andere freie Quellen wie z.B. Wikipedia zitieren oder etwa einen besonders typischen oder guten Auszug des Buches miteinbeziehen
Bekanntgabe:
Nun ist es fast geschafft. Nun kannst Du noch hier den Abschluss Deiner Arbeit bekannt geben und am besten gleich die Links zu dem jeweiligen Thread im eBook Upload-Forum angeben, damit Deine Arbeit in die Liste aufgenommen wird.
ANLAGE
OCR - optische Zeichenerkennung
Insbesondere bei der Aufarbeitung alter, gemeinfreier Werke kommt ein unangenehmer Umstand zum Tragen: Die Inhalte liegen oftmals einfach noch nicht in digitaler Form vor. Hier kann die optische Zeichenerkennung (OCR) weiterhelfen. Mit Hilfe von Scannern oder Digitalkameras sowie Programmen zur optischen Zeichenerkennung ist es möglich, Papierbücher in ein weiterverarbeitbares digitales Format zu bringen. Doch nicht nur Papierbücher können auf diesem Weg fit für das eBook-Zeitalter gemacht werden, auch bildbasierte PDF-Dokumente - oftmals ebenfalls Resultate früherer Scanvorgänge - werden mittels OCR und unvermeidlicher Handarbeit plötzlich wieder wertvolle Resource für die eBook-Erstellung.
Ausgangslage und Programme
OCR basiert im Allgemeinen auf der sogenannten Mustererkennung. In der Regel wird dazu eine Rastergrafik verarbeitet und Muster aus benachbarten Bildpunkten werden mit bekannten Buchstabenmustern verglichen. Zusätzlich verwendet jedes Programm weitere eigene Algorithmen, um die Mustererkennung etwas "weicher" zu gestalten. So werden beispielsweise Muster typischer, häufig vorkommender Buchstabenfolgen zum Vergleich herangezogen und bekannte Problemfälle genaueren Vergleichen unterzogen.
Manche der Programme können direkt mit einem Scanner zusammenarbeiten oder teilweise auch PDFs auslesen, andere wiederum erwarten spezifische Grafikformate.
Bekannte OCR-Programme sind unter anderem:
Die beiden erstgenannten bezeichnen sich jeweils als Markführer und bieten eine Vielzahl an Funktionen, sind jedoch nicht kostenlos. Tesseract wiederum ist einer der "Motoren" hinter Google Books. Es wird von Google weiterentwickelt und ist kostenlos. Ihm fehlen jedoch einige Funktionen (insbesondere eine grafische Oberfläche), welche bei den kommerziellen Produkten Standard sind. Wir werden uns nachfolgend genauer mit Tesseract beschäftigen.
Tesseract: Installation
Tessseract kann von http://code.google.com/p/tesseract-ocr/downloads/list heruntergeladen werden. Das Archiv beinhaltet lediglich das Programm, obwohl Tesseract zum korrekten Funktionieren noch sog. "Trainingsdaten" benötigt. Diese Trainingsdaten sind sprachabhängig und liegen auf der Downloadseite derzeit für Deutsch, Deutsch Frakturschrift, Englisch, Französich, Italienisch, Niederländisch und Spanisch vor. Für deutschsprachige Vorlagen benötigt man bspw. noch das Archiv "tesseract-2.00.deu.tar.gz".
Die Installation erfolgt durch Entpacken des Programmarchivs in ein neu erzeugtes Verzeichnis, bspw. "Tesseract". Die Trainingsdaten können ebenfalls direkt in dieses Verzeichnis entpackt werden. Schlussendlich sollte das Verzeichnis in etwa wie folgt aussehen:
In vielen Linux Distributionen ist Tesseract in der jeweiligen Paketverwaltung enthalten und kann somit einfach nachinstalliert werden.
Vorbereiten der Rastergrafiken
Bevor mit Tesseract eine Zeichenerkennung durchgeführt werden kann, muss die Vorlage zwingend in Rastergrafiken im "Tagged Image File Format" (tif, tiff) überführt werden. Bei vielen Scannern bzw. Scanprogrammen kann direkt in dieses Format gescannt werden. Sollten die Grafiken jedoch einmal nicht in diesem Format vorliegen, können Hilfsprogramme Abhilfe schaffen.
Eine solche Sammlung von Hilfsprogrammen ist ImageMagick, welches für sehr viele Betriebssystemen verfügbar ist. ImageMagick enthält das Kommandozeilenprogramm convert, welches in der Lage ist, viele Grafikformate umzuwandeln und bspw. auch mit Hilfe von Batchdateien bzw. Shellskripten dazu genutzt werden kann, alle Grafiken innerhalb eines Verzeichnisses zu konvertieren.
Normalerweise reicht der einfache Befehl convert page.jpg page.tif aus, um aus einem JPEG ein TIF erzeugen zu lassen.
Ein anderes Programm, welches zur Konvertierung unter Windows herangezogen werden kann, ist IrfanView. IrfanView enthält u.a. eine grafische Oberfläche zur Massenumwandlung vieler Grafiken auf einmal:
Indem man das Verzeichnis auswählt, durch Klick auf "Alle hinzuf." alle Bilder zur Konvertierung wählt und als Zielformat "TIF - Tagged Image File Format" einstellt, ist es sehr leicht möglich, den gescannten Inhalt eines kompletten Buches auf einmal in TIF-Grafiken umzuwandeln.
Sollte ein Bild-PDF als Ausgangsbasis vorliegen, hilft u.a. die alt-ehrwürdige Programmsuite Ghostscript weiter (Download bei sourceforge.net: http://sourceforge.net/project/showfiles.php?group_id=1897&package_id=108733).
Durch den Aufruf des Befehls
gswin32 -r300x300 -sDEVICE=tiffgray -sOutputFile=Seite_%02d.tif -dBATCH -dNOPAUSE buch.pdf
(UNIX: gs -r300x300 -sDEVICE=tiffgray -sOutputFile=Seite_%02d.tif -dBATCH -dNOPAUSE buch.pdf)
können mit Ghostscript alle Seiten eines PDF-Dokuments als TIF-Grafiken für die Weiterverarbeitung mit Tesseract exportiert werden.
OCR mit Tesseract
Das OCR mit Tesseract funktioniert sehr einfach und besteht prinzipell aus einem Aufruf der Tesseract-Engine pro TIF-Grafik:
tesseract I:\Temp\0001.tif I:\Temp\0001 -l deu
I:\Temp\0001.tif ist dabei der Pfad zur TIF-Grafik, I:\Temp\ das Ausgabeverzeichnis und die Angabe 0001 weist Tesseract an, die resultierende Textdatei mit dem Namen 0001.txt zu versehen, wobei die Dateiendung txt immer automatisch von Tesseract angehängt wird. Tesseract arbeitet immer im Hintergrund, d.h. der Aufruf des Programms scheint sofort ohne weitere Information beendet. Davon darf man sich nicht täuschen lassen, Tesseract erledigt im Hintergrund das OCR und nach einigen Sekunden wird die Ausgabedatei erstellt. (Sollte das doch mal nicht funktionieren, finden sich in der Datei "tesseract.log" im Tesseract-Installationsverzeichnis Hinweise auf die Ursache.)
Die resultierende Textdatei kann dann bspw. mit Notepad++ wir unter "Editoren" beschrieben weiterverarbeitet werden.
Um Frakturschrift einem OCR zu unterziehen, muss man vorher die entsprechenden Trainingsdaten (tesseract-2.01.deu-f.tar.gz) herunterladen und das Archiv im Tesseract-Installationsverzeichnis entpacken. Der Aufruf von Tesseract lautet dann wie folgt:
tesseract I:\Temp\0001.tif I:\Temp\0001 -l deu-f
Wem der Aufruf Tesseracts über die Kommandozeile zu umständlich erscheint, kann im Internet diverse grafische Oberflächen für Tesseract ausfindig machen, bspw. jtOCR sowie FreeOCR.
Covergestaltung leicht gemacht.
Wenn das html soweit steht, fehlt eigentlich nur noch ein schönes Cover, um die Bucherstellung abzuschließen. Cover sind nicht ganz unwichtig, weil sie u.a. dazu dienen können, bei einer Fülle von eBooks auf dem Lesegerät den Überblick zu behalten. Und sie runden ein mit Mühe erstelltes eBook gebührend ab.
Urhebergeschützte Cover
Wie bereits unter Punkt 1. erwähnt sind existierende Buchcover (wie Ihr sie als Abbildungen auf amazon oder in Buchkatalogen findet) urheberrechtlich geschützte Werke. Sie dürfen nicht für das eigene eBook verwendet werden. Macht aber nichts, denn es gibt genügend andere Möglichkeiten, ein Cover zu erstellen.
Möglichkeiten der Covererstellung
Originalcover alter Auflagen sind oft gemeinfrei und damit frei verfügbar. Einfach auf wikipedia nach dem Buchtitel suchen und schauen, ob dort ein entsprechendes Coverbild verfügbar ist. Wikipedia gibt bei den Bildern an, ob es sich um gemeinfreie handelt.
Wer auf wikipedia nach Autorennamen sucht, findet nicht selten eine Abbildung des Schriftstellers bzw. der Schriftstellerin, die ebenfalls gemeinfrei ist. Sie kann als Bildmotiv für das Cover dienen und bietet vielfältige Möglichkeiten der Covergestaltung.
Motive für Cover kann man zu Hauf im Internet finden, z.B. auf kostenfreien Bilddatenbanken oder Public-Domain-Bilderquellen wie http://en.wikipedia.org/wiki/Public_domain_image_resources oder
http://www.publicdomainpictures.net/.
Einfach mal nach Begriffen wie public domain images, gemeinfreie Bilder usw. googeln. Vielleicht bietet ja auch das eigene Fotoarchiv einiges an Material.
Schriften für das Cover
Freie Schriften gibt es auf Seiten wie dafont.com, myfont.de uvm. Bitte beim Downloaden einen Blick auf die teilweise im Zip enthaltene readme-Datei werfen. Sollte eine Schrift ausnahmsweise nicht frei verfügbar sein, steht es da drin.
Bildbearbeitungssoftware
Für die Erstellung des Covers selbst bietet sich die frei verfügbare Bildbearbeitungssoftware GIMP an oder Adobe Photoshop. Wenn man keine extra Software installieren und verwenden möchte, kann man sich mit den gängigen Microsoft Paintprogrammen helfen (allerdings keine Ebenen, daher deutlich eingeschränkter) oder mit Microsoft Powerpoint. Cover am besten in 600 x 767 px anlegen und als jpg abspeichern.
Covervorlagen
Es gibt auf MobileRead bereits eine ganze Reihe von Covervorlagen, die gerne weitergegeben werden. Zu finden auf MobileRead in diesem Thread
Schutzmöglichkeiten für mein Buch?
Die Bücher, die Ihr auf MobileRead hochladet, genießen natürlich keinerlei Urheberschutz. Jeder kann sie sich downloaden und lesen – aber auch weiter verbreiten. Selbst kommerzielle Anbieter könnten theoretisch Eure Bücher als kostenlose Extras in Ihre eBook-Shops stellen und profitieren damit von Eurer Leistung.
Wir können nicht verhindern, dass das passiert. Aber wir können dafür sorgen, dass die Personen, die diese Bücher bei kommerziellen Anbietern downloaden, wenigstens zurück auf die MobileRead-Seite geführt werden, um sich dort weitere kostenlose Bücher downzuloaden. Das gelingt am einfachsten durch Integration eines Hinweises auf die MobileRead-Website oder durch Integration des Logos. Dafür stehen drei Möglichkeiten zur Verfügung:
Tipp: Wir empfehlen die Platzierung von Hinweis oder Logo auf der ersten Seite des eBooks (z.B. so wie in den folgenden Beispielen), da Cover leichter ausgetauscht werden können.
Natürlich kann das ganze noch mit Eurem individuellen Text versehen werden.
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